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die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
„„x=Z

e 234. Dienſtag den 7 October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Ortsſteuererheber des Kreiſes werden

hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſenbeiträge
pro I. Semeſter 1884 zu erheben und in den
Steuerhebetagen des Monats October

Vormittags von S II Uhrim Büreau der Kreis Feuer-Societäts Direction
hier einzuzahlen. Erhoben werden wie bisher
vom Jmmobiliar 80 Procent M und vom
Mobiliar 75 Procent des kataſtrirtenBeitrags und werden vie Verzeichniſſe über die

beim Mobiliar im Laufe des vergangenen
Semeſters entſtandenen Veränderungen den Orts-
ſteuererhebern durch die Amtsboten zugehen.
Wegen der bei der Zahlung zu verwendenden
Geldſorten verweiſe ich auf meine früheren Be
kanntmachungen.

Die Herren Abſchätzungs und Verſicherungs-
Commiſſarien können ihre Gebüren c. gegen
Rückgabe der ihnen von mir zugeſandten Quit-
tungen bei den Ortsſteuererhebern oder in der
KreisFeuerSocietäts Direction hier in Empfang
nehmen.

Merſeburg, den 29. September 1884.

Der Kreis Feuer- Societäts-Director.
v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Die Amtsblatt Verordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210.) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will, iſt

verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vor
legung ſeines Staats und Communalſteuer-
zettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im hie-
ſigen Polizeibureau abzumelden und anzu
geben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt;

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen

Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde VBeſchei
nigung im Polizeibureau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern überene Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer

und Militair- Verhältniſſe Auskunft zu geben.
3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hiefiger

Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies, inner
halb dreier Tage im hieſigen Poligeibureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1I, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik
arbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufge
nommen haben innerhalb eines acht-
tägigen Zeitraumes nach dem Ab An-
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei-

lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die-
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 30. September 1884.
Die Polizei Verwaltung.

Bekann tmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1884 fällig geweſene ſogenannte Kantor-Quartal-
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei-
Kaſſe einzuzahlen iſt, und daß nach Ablauf
dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der koſten-
pflichtigen executiviſchen Beitreibung deſſelben
begonnen wird.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Herrn F. Lauterbach hier-
ſelbſt iſt erloſchen und die vorſchriftsmäßige
Desinfection der Ställe erfolgt.

Lauchſtädt, den 4. Oktober 1884.Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Weidennotzung entlang
d Bahnſtrecke von Station 2,0 in Flur Halle

s Station 22,2 bei Bahnhof Corbetha ſollSonnaeend, den II. Oktober er. von
Vormittags S Uhr ab

an Ort und Stelle, unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang in Flur Halle bei Station 2,0Weißenfels, den 30. September 1884.
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 11. Oktober d. Js.

von Vormittags 10 Uhr ab ſollen auf
Bahnhof Merſeburg eine Partie alte eichene
Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 30. September 1884.
Königliches Eiſenbahn- Betriebs-Amt.
Wieſen- Verpachtung und Rohr- Verkauſ.

Jm Hospitalgarten bei Merſeburg ſoll
Freitag d. 10. October, Nachmittags 3 Uhr
1) die hinter dem Werdergute gelegene 9,007 ha.

große, die Anlage genannte Wieſe auf 6
Jahre verpachtet

2) das Rohr und Schilf auf der ſtillen Lache
in der Faſanerie in 4 Parzellen an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 1. October 1884.
Königliche Oberförſterei.

Red aktioneller Theil.
Auf zu den Wahſen!

Durch Kaiſerliche Verordnung iſt der Termin
für die Reichstagswahlen auf Dienſtag, den 28. Okt,
feſtgeſetzt. Nur kurz iſt die Spanne Zeit,
welche uns von dem Tage trennt, an welchem
das Volk Zeugniß dafür ablegen ſoll, ob es
Verſtändniß hat für die großen nationalen Ziele
der Sozial und Wirthſchaftsreformpolitik, wie
ſie in der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. Nov.
1881 niedergelegt ſind, oder ob es ſein Heil er
blickt in unfruchtbaren Kämpfen um Partei und
Machtfragen und in der Erweiterung der Macht
des Parlaments, wie ſie von dem ſogenannten
„freiſinnigen“ Radicalismus erſtrebt wird.

Die politiſchen Gegenſätze haben ſich in den
verfloſſenen drei Jahren immer mehr geklärt und
ſtehen ſich jetzt in zwei ſcharf von einander ge-
trennten Richtungen gegenüber.

Auf der einen Seite hat man eingeſehen, daß
die erſte und wichtigſte Aufgabe der Geſetzgeb
ung unſerer Zeit eine den Bedürfniſſen derſelben
entſprechende Ordnung der wirthſchaftlichen und
ſocialen Verhältniſſe bildet, und daß der Grund-
ſatz des Gehen und Geſchel henlaſſens, der Willkür

und Sorgloſigkeit, welcher auf dieſem Gebiete
geherrſcht hat, ein Fehler und ein Unrecht iſt,
welches ſich an Staat und Geſellſchaft auf's
Bitterſte rächt. Auf der andern Seite hat man
kein Verſtändniß für dieſe Fragen. Man ſpiegelt
dem Volke vor, daß die Sorge um das wirth-
ſchaftliche Wohl unnöthig und überflüſſig ſei und
daß ſich Alles dann am beſten geſtalten werde,
wenn man ſich nicht darum bekümmere. Statt
deſſen ſucht man das faſt t gänzlich verſchwundene,
Jntereſſe des Volks an Streitigkeiten über poli-
tiſche Machtfragen von Neuem zu beleben und
ſtrebt nach der Einführung des „parlamentariſchen
Regiments“, welches die Krone und das Volk
zum Spielball der Leidenſchaften der Parteien
und ehrgeiziger Parteiführer machen würde.

Das Volk ſoll am 28. Oktober entſcheiden,
auf welcher Seite es ſein Jntereſſe am beſten
gewahrt findet. Der ſog. „freiſinnige“ Radicalis-
mus hat alle Schleuſen geöffnet, um durch
Schlagwörter von „Reaction“ und von „Bedrück-
ung der Freiheit und der Rechte des Volks,“
durch Verdächtigungen aller Art den Strom
anſchwellen zu laſſen, welcher die junge Saat
der wirthſchaftlichen und ſoeialen Reform ver-
nichten ſoll. Seine bisherige Thätigkeit inner-
halb und außerhalb des Parlaments war allein
auf dieſes Vernichtungswerk gerichtet, und ein-
gedenk des Spruches: „Einigkeit macht ſtark“,
hat er zu dieſem Zweck alle ſeine Kräfte zu
ſammengefaßt.

Dieſem Streben einen mächtigen Damm ent
gegenzuſetzen, das iſt die Aufgabe Derer, welche
in unſerem nationalen König- und Kaiſerthum

die ſicherſte Gewähr für den Schutz aller be
rechtigten Jntereſſen nach innen und außen, für
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die Ausſöhnung der Klaſſengegenſätze und für
die friedliche Entwickelung und Förderung des
wirthſchaftlichen Lebens erblicken.

Der Anſturm der vereinigten Fortſchrittler
hat erfreulicher Weiſe vor einigen Monaten einen

mächtigen Aufſchwung der nationalen Begeiſter-
ung hervorgerufen, und dieſer Aufſchwung hat
neues Leben erhalten, als vor einigen Wochen
das nationale Jntereſſe auf die Colonialpolitik
hingewieſen und von den Radikalen mit Hohn
und Spott behandelt wurde. Möchte die natio-
nale Begeiſterung auch für die Folge lebendig
bleiben und auch zu der Einigkeit führen, ohne
welche die Gegner nicht beſiegt werden können!
Wer auf die Vergangenheit zurückblickt, wird
Kraft und Stärke für die Zukunft aus dem, was
ſchon erreicht iſt, ſchöpfen. Die Wirthſchafts-
und Schutzzollpolitik hat ſich Handel und
Jnduſtrie legen davon Zeugniß ab bewährt,
mit dem Kranken- und Unfallverſicherungsgeſetz
iſt der Grund zu einer Reform gelegt, welche
die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern
geeignet iſt. Den ſocialdemokratiſchen Umſturz-
beſtrebungen iſt durch das Socialiſtengeſetz in
wirkſamer Weiſe entgegengetreten worden. Mit
der Verminderung der directen Steuerlaſten iſt
ein erfreulicher Anfang gemacht worden. An
allen dieſen Erfolgen haben die vereinigten Fort-
ſchrittler nicht nur keinen Antheil, ſondern ſie
haben Alles daran geſetzt, um dieſelben zu ver-
eiteln.

Soll alſo dieſe Politik, welcher die glänzendſten
Ergebniſſe zur Seite ſtehen, fortgeführt werden
oder ſollen die Fortſchrittler triumphiren Hohe
und wichtige Jntereſſen des Vaterlandes ſtehen
auf dem Spiele! Mögen Alle von dem Ernſt
der Bedeutung deſſen, um was es ſich bei den
bevorſtehenden Wahlen handelt, durchdrungen
ſein! Mögen vor Allem aber die Anhänger der
Wirthſchafts-, Social- und Colonialpolitik jetzt
eifrig ans Werk gehen, damit der 28. October
das Volk richtig vorbereitet finde und damit er
zu einem Tag des Heils und des Segens für
das Volk werde!

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 6. October.

Preußen hat beim deutſchen Bundesrath den
Antrag geſtellt, derſelbe wolle beſchließen, in das
Verzeichniß der genehmigungspflichtigen, gewerb
lichen Anlagen (S 16 der Gewerbeordnung) die
Anlagen zur Verarbeitung von Theer und Theer-
waſſer aufzunehmen.

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath dürfte
in nächſter Zeit zu einer Sitzung zuſammenbe-
rufen werden. Der Termin iſt noch nicht be-
ſtimmt.

Der Präſident des Reichsverſicherungs-
amtes, Geh. Rath Bödicker, wohnte in Frank-
furt einer Delegirtenverſammlung des Vereins
deutſcher Jnduſtrieller, welche über die Unfall-
verſicherungs Genoſſenſchaft berieth, bei. Aus
einer Rede, die Herr Bödicker gehalten, theilen
wir Folgendes mit: Er könne ſich nur freuen,
wenn die Jnduſtrie ſich freiwillig organiſire und
nicht erſt durch den Bundesrath eine Organi-
ſation erfolge. Bisher ſeien Anträge an das
Reichsverſicherungsamt erfolgt aus ElſaßLoth-
ringen Textilgenoſſenſchaft für Reichslande, Süd
deutſchland Baumwollengenoſſenſchaft für Bayern,
Württemberg und Baden, Jnnungsverband der
Schornſteinfeger für Reichsgenoſſenſchaft, Buch
druckereien für Reichsgenoſſenſchaft, Papierfab-
riken für das Reich, dergl. Buntpapierfabriken,
Brauereien, Spiritusſtärke, Tabak und Cigarren-
fabriken für Süd und Südweſt- Deutſchland,
Waggonfabriken für das Reich, Glasfabriken für
das Reich, Minorität der letzteren für Sonder-
genoſſenſchaft, chemiſche Jnduſtrie für das Reich,
ſächſiſche Spinner für das Königreich Sachſen,
Flachs, Leinen und Jute für das Reich, ſächſiſche
Lederfabriken für die Reichsgenoſſenſchaft, nord-
deutſche Baumwollenfabriken für norddeutſche
Genoſſenſchaft, Gummi und Guttapercha für das
Reich, Schleſien, Heſſen, Naſſau wolle je beſon-
dere Textil Jnduſtrie Genoſſenſchaft, Chokolade
für das Reich, Töpfer Jnduſtrie für das Reich,
Baugewerbe für Provinzgenoſſenſchaften.
Formelle Anträge ſeien von den Maſchienenfab-
riken zu Halle und Giebichenſtein auf Bildung
beſonderer Genoſſenſchaften eingegangen, auch
Lüdensſcheid, Mainz, Worms, Gera, Greiz,

Krimmitſchau und Werdau haben ähnliche Be
ſtrebungen. Es ſei doch ſehr für ein
zelne Städte, ebenſo für einzelne der Mode ſtark
unterworfenen Jnduſtrieen beſondere Genoſſen-
ſchaften zu bilden, da eine dauernde Leiſtungs
fähigkeit ſich kaum garantiren laſſe. Der Bundes
rath könne nur bei abſolut geſicherter Leiſtungs

fähigkeit die Bildung einzelner lokaler Genoſſen-
ſchaften zulaſſen.

Der konſervative „Reichsbote“ bringt zur
Kirchenfrage folgende Nachricht

Es iſt eine Thatſache, daß zwiſchen der römiſchen Curie
und der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom ſehr lebhaft
unterhandelt wird, und auch hier dürften Ueberraſchungen
nicht ausbleiben, die auf gänzliche Umgeſtaltung der euro
päiſchen Politik, namentlich ſoweit ſolche die ſocialen Ver
hältniſſe betrifft, zurückzuführen ſind.

Zu der Frage des Rücktrittes des deut-
ſchen Botſchafters in London, des Grafen
Münſter und ſeinen Erſatz durch den Grafen
Herbert Bismarck ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.

„Wir ſind in der Lage zu erklären, daß das Gerücht,
Graf Münſter werde auf dem Botſchafterpoſten in London
durch den Grafen Herbert Bismarck erſetzt werden, jedes
thatſächlichen Anhaltes entbehrt, und vollſtändig aus der
Luft gegriffen iſt.“

Die Nachricht, Graf Münſter werde über
kurz oder lang zurücktreteu, wird alſo nicht be
ſtritten. Jm Uebrigen heißt es, der Direktor
im Reichsamt des Auswärtigen, Hr. von Bojanowski,
werde aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Poſten
aufgeben, den dann Graf Herbert Bismarck er-
halten ſolle. Bezüglich des Staatsſekretärs im
Auswärtigen Amt, des Graf Hatzfeldt, verlautet,
dieſer wünſche aus Familienrückſichten wieder
einen Botſchafterpoſten zu übernehmen und zwar
möglichſt in Konſtantinopel.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, nehmen
die Verhandlungen Preußens mit Mecklenburg
wegen Anlage einer Nebenbahn von Stralſund
nach Roſtock einen günſtigen Verlauf. Hoffent-
lich gelingt jetzt die Vereinbarung annehmbarer
Bedingungen, welche die Herſtellung der von den
Intereſſenten lang erſehnten Bahn ermöglichen.

Niederlande. Die erſte Kammer hat die
Abänderung des Art. 198 der Verfaſſung eben
falls angenommen. Dieſe Woche erfolgt die
Auflöſung der Kammern.

Belgien. Als König Leopold am Mittwoch
aus der Kongreßſitzung nach ſeinem Palais heim-
kehrte, rief ein neben dem königlichen Wagen
ſtehender gutgekleideter Menſch, einen Spazier-
ſtock ſchwenkend, fortwährend „vive la répub-
lique.“ Der Rufer wurde ſofort verhaftet.
Jn der Nacht zum Donnerſtag gab es in Brüſſel
eine große republikaniſche Demonſtration. Der
Telegraph meldet darüber: Der ausgewieſene
Director des Journals „Le National“ reiſte um
Mitternacht nach Paris ab. Vorher hatte ein
Abſchiedsbankett ſtattgefunden, welches dem aus
gewieſenen Director Marchi ſeitens ſeiner poli
tiſchen Geſinnungsgenoſſen in einem großen Hotel
gegeben war. Ein ziemlich zahlreicher Zug vonSozialiſten, mit einem Muſikkorps an der Spige,

begab ſich nach dem Bureau des „National“,
wo die Marſeillaiſe geſpielt und Hochrufe auf
die Republik ausgebracht wurden. Marchi und
Andere hielten Reden und proteſtirten gegen den
Ausweiſungsbefehl. Der Zug begab ſich darauf
nach dem Bahnhofe, wurde aber von Gendarmerie
und Polizeimannſchaften zurückgewieſen. Die
Menge blieb deshalb bis zum Abgang des Zuges
vor dem Bahnhof, die Marſeillaiſe ſingend.

Schweiz. Das Volk des Cantons Zürich
hat bekanntlich vor einiger Zeit die Wiederein-
führung der Todesſtrafe im Prinzip beſchloſſen.
Der große Rath des Kantons hat jetzt beſchloſſen,
daraufhin dem betreffenden Verfaſſungsartikel
folgende Faſſung zu geben „Das Strafrecht iſt
nach humanen Grundſätzen zu geſtalten. Kettenſtrafe darf niemals, Todesſtrafe nur in Fällen

von Mord zur Anwendung kommen.“
Frankreich. Mittwoch Abend fand in Paris

ein „Bankett der Elſäfſer“ ſtatt, bei welchem das
Haupt der Patriotenliga, die den bekannten
Fahnenſkandal vollführte, Paul Deronleède, aller
lei dummes Zeug ſchwatzte. Die ernſthaften
Pariſer Blätter nehmen von dem Unſinn gar
keine Notiz,.

Präſident Grévy iſt Donnerſtag Abend in
Paris eingetroffen.

Zum Generaldirector der für 1889 ge-
planten Pariſer Jubiläums-Welt Ausſtellung iſt
der ehemalige Miniſter der ſchönen Künſte unter
Gambetta, Antonin Proaſt, auserſehen.

Der Budget Ausſchuß der Deputirtenkam
mer konſtatirte, daß zur Beſeitigung des Defizits
Abſtriche im Betrage von 62 Millionen Fres.
nothwendig ſeien. Der Kriegsminiſter bean
tragt die Gewährung von zwei Millionen Fres.
zur Ausführung von Feſtungsbauten in Lvon,
um den zahlreichen brodloſen Arbeitern daſelbſt
Beſchäftigung gewähren zu können. 53 Ton-
kin und China ſollen im Ganzen zehn Millionen
gefordert werden.

Die Friedensgerüchte ſind plötzlich verſtäubt,
in China hat der Kampf und zwar in ſehr ernſter
Weiſe wieder begonnen. Admiral Courbet, der
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Flotte in den

Gewäſſern ſendet folgenden offiziellen
ericht:
„Jch habe am 1. Oktober die Operationen gegen Kelung

(auf der Jnſel Formoſa) mit der Beſetzung des Hügels
von St. Element begonnen, die nach einem ziemlich heißen
Gefecht erfolgte. Jn der Nacht zum 2. Oktober räumten
die Chineſen zwei vorgeſchobene Werke im Weſten des
Hügels. Wir beſetzten dieſelben ohne Schwertſtreich und
ſind dabei, uns darin zu verſchanzen. Am 4., werden wir
unſere Operationen gegen ein öſtlich gelegenes Schanzwerk
beginnen. Wir haben 4 Todte, 5 ſchwer, 9 leicht Ver-
wundete und einen Vermißten. Die Verluſte der Chineſen
betragen nach der Ausſage von Landeseingeborenen 80 bis
100 Todte nnd 200--300 Verwundete. Admiral Leſpès
begann am 2. Oktober mit dem Angriff auf Tamſui und
wird, wenn irgend möglich, den Hafen zu beſetzen ſuchen.“

Gleichzeitig hat auch in Tonkin, in das die
Chineſen alſo doch von Norden her eingedrungen
ſein müſſen, der Kampf begonnen. Die Tele-
gramme darüber ſagen: Die Kanonenboote
„Mausqueton“ „Maſſue“ „Hache“, welche vor dem
Marſche der Truppen das Thal von Lochnau
rekognosciren wollten, ſind von regulären, chine-
ſiſchen Truppen angegriffen worden und haben
Verluſte erlitten. Ein Offizier wurde getödtet
und 30 Mann leicht verwundet. Eine ſpätere
Nachricht bezeichnet den franzöſiſchen Verluſt
ſpeziell auf 21 verwundete Matroſen und 10
verwundete Soldaten. Der Kapitän des Kanonen-
bootes „Maſſue“ wurde getödtet. Jnzwiſchen
find bei den Franzoſen bedeutende Verſtärkungen
eingetroffen. Die Chineſen werden auf der ganzen
Linie zurückgedrängt. Ein Telegramm vom
Sonntag Abend meldet noöch, Kelung
ſei von den Franzoſen beſetzt. Tamſui
werde bombardirt.

Großbritannien. Heute, Montag, tagt
ein Miniſterrath in London, welcher ſich mit
den ägyptiſchen Wirren vekmitie wird. Graf

Bismark kehrte aus Schottland nach
London zurück.

Rumänien. Am Sonntag wurde in den
zu einer außerordentlichen Seſſion einberufenen
Kammern das Auflöſungsdekret verleſen. Die
Wahlen finden am 6. November ſtatt, am 15.
November treten die neu gewählten Kammern
zuſammen.

DOrient. General Gordon hat die wichtige
Stadt Berber am Nil den Arabern wieder ab
genommen. Dieſe bedeutungsvolle Nachricht iſt
wirkliche Thatſache ſie verändert die Lage im
Sudan völlig und macht eine engliſche Expedi-
tion nicht mehr unbedingt nothwendig. Berber
liegt 40 deutſche Meilen ſtromabwärts von
Khartum, ſo daß Gordon alſo bereits ein be
deutendes Terrain von den Aufſtändiſchen, die
unter ſich ſelbſt uneinig zu ſein ſcheinen, ge
ſäubert hat. Trotz dieſes Sieges hält man in
London aber nach wie vor daran feſt, Aegypten
ſolle den Sudan aufgeben.

Jn dem ägyptiſchen Finanzſtreit hat der
Miniſterpräſident Nubar die Proteſtnote der
Großmächte jetzt mit der Erklärung beantwortet,
daß die Einſtellung der Tilgung der Staats-
ſchulden mit Rückſicht auf die leeren Kaſſen un
bedingt nothwendig geweſen ſei. Die Mächte
werden alſo weiter gehen müſſen die ägyptiſche
Regierung durfte die Maßregel ohne vorherige
Zuſtimmung der Mächte in keinem Falle treffen.

Die Verwaltung der Staatsſchulden hat, wie
ſchon angekündigt, den Miniſter Nubar Paſcha
und andere Beamten nun wirklich vor Gericht
laden laſſen. Das engliſche Mitglied der
Staatsſchuldenverwaltung hat aber ſeine Mit-
wirkung bei dieſem Schritte verweigert. Natür-
lich, denn ſonſt entſtünde eine heilloſe Komödie.
Auf Englands Befehl haben ſich die ägyptiſchen
Miniſter ja die ganze Suppe eingebrockt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

an.
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Inſeraten- Theil.
(Hessen-Wassaum). Unterzeichneter erlaubt ſich Herrn Apotheker

R. Brandt in Zürich mitzutheilen, daß ich ſchon mehrmals die Schweizer-
piklen gebraucht, aber immer mir mein Magenleiden nicht genug beſeitigten,
bis mir Herr Brandt die ſtärkere Sorte (Nr. II.) zuſandte, dieſe beſeitigten
mir nun meine ganze Krankheit von Blähungen, Magendruck, Magenſäure
und unregelmäßigem Stuhlgang. Jch ſpreche hiermit nun meine volle Zu
friedenheit aus und bitte nochmals um eine Zuſendung. Jch habe ſchon
alle Hülfe für mein Leiden in Anſpruch genommen, doch war bis jetzt alle
Medizin vergeblich und ſo kann ich einem jeden, der mit einem ähnlichen
Leiden behaftet iſt, die Schweizerpillen auf's beſte empfehlen. Achtungsvoll
A. Klein, Schuhmacher, Frankfurt a. M.

Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes
Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. Er
hältlich à M. 1 in den Apotheken.

Licitations-Termin.
Zur Verdingung der zum Zweck der Einfriedigung des Friedhofs zu

Raſchwitz erforderlichen baulichen Arbeiten ſteht Termin im Gaſthof zu Raſchwitz

Freitag den 24. Oectober, Vormittags 11 Uhr,
an.

Koſtenanſchlag (1650 M.) bei dem Kirchenrendanten Walther in
Raſchwitz einzuſehen.

Raſchwitz, den 4. October 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Jeld- und Wieſen- Verkauf
u. Wagen u. Ackergeräthe-Auckion

m Daspig.
Sonnabend den II. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll

im Gaſthauſe zu Daspig 1 Wieſenplan in Cröllwitzer Flur von 1
Morgen 80 Ruthen und 1 Feldplan von 3 Morgen in Daspiger Flur
vom Plane am Stadtwege, dem Herrn Oeconomen Aug.
Buſchendorf daſelbſt gehörig, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, ferner ſollen nach Beendigung dieſes Grundſtücks
Verkaufs Nachmittags A Uhr in der Behauſung des Herrn
Aug. Buſchendorf 1 gr. Wagen, 1 Marktwagen, 1 Ackerpflug,
1 Krimmer, 1 Egge, 2 Pflugwaagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

erſeburg, den 5. October 1884.
A. Nindſleiſch, Kr.-Auct.Comm. u. Ger.Tax. i. J.

Als Iiguidator des Nöbelgeschäftes Ilalle a.

Brüderstrasse 59,
habe ich mich entſchloſſen, da die Localitäten bis 15. October ge
räumt ſein müſſen, das Lager, beſtehend aus noch 12 completten
hochherrſch. u. einf. Zimmereinrichtungen, Teppichen, Gardinen e.
für jedes annehmbare Gebot getheilt oder im Ganzen
SspotthbiälIſg zu verkaufen und lade ich ſowohl Händler wie Pri-
vate zur Beſichtigung ein.

Halle a. S. Der Liquidator: Franz Arbeiter.

C Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich im Auftrage
des Gutsbeſitzers Herrn Walbe in Burgwerben im Gute
Nr. 27 daſelbſt
am Dienſtag, d. 14. Oktober c. von Vorm. 10 Uhr ab
das geſammte in beſtem Zuſtande befindliche lebende und
todte Jnventar, u. a. 2 Pferde, 10 Stück Rindvieh,
drei Wirthſchaftswagen, einen Preſchwagen, ein
Wishby, einen eleganten Schlitten, ein Jauchen-
faß, drei Walzen, darunter eine Gliederwalze, Säe-
und Häckſelmaſchinen 2e. 2c. re. gegen ſofortige
Zahlung an die Meiſtbietenden.

Weißenfels. H. Beckmann, ger. verpfl. Taxator u. Auction.

Geſchäfts-Verlegung!!
Meinen werthen Kunden und einem hochgeehrten Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein

Herren u. Knaben-Garderoben Geſchäft
von Gotthardtsſtr. 3 nach Gotthardtsſtraße 37 verlegte.

Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte Selbiges mir auch ferner bewahren zu wollen.

Merſeburg, im October 1884.
Hochachtungsvoll

G. rahmer,Gotthardtsſtr. 37.

Stolze'ſche Stenographie.
Der unterzeichnete Verein eröffnet am

Mittwoch den S. Oetober, Abends S Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle hierſelbſt einen Kurſus in
der Stolze'ſchen Stenographie.

Weitere Anmeldungen ſind noch bei dem Vereinsvorſteher Herrn Ver
bandsSecretair Krauße, Oberaltenburg 23, und in der Kaiſer Wil
helms- Halle anzubringen.

Stolze'ſcher Stenographen-Verein.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum hiermit

die ergebene Anzeige, daß ich meine

kisenr, Stahl-, Kurzvaaren- und Werkzeug-tHandlung

heute vom Roßmarkt nach
Gotthardtsſtraße Nr. S

verlegte, und bitte, auch im neuen Locale mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen bewahren zu wollen, indem ich auch ferner
mit guter Waare und billigſten Preiſen dienen werde.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Hochachtungsvoll

Albert Bohrmann.
Füraus den beſten Gewürzen bereitet, giebt dem Pflaumenmus einen vor-

züglichen Geſchmack und macht es haltbar

in der Drogen- und Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.
D. Wiederverkäufern hohen Rabatt.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Marien Bad.
Den geehrten Herrſchaften diene hiermit zur

Nachricht, daß auch für den Winter die war
men Bäder verabreicht werden und bitte ich
die geehrten Gäſte, auch ferner mich mit ihrem

eſuch beehren zu wollen.

w VG

mer geheizt.

Ergebenſt

Frau GrcauilI.
Padezeit von ſrüh 8 Ahr bis Abends 8 Uhr.

SYYYYVYYYYYYVYYYYYYYYYYY G
Thüringer Kunstfärberei Königsee,

Chemische Waschanstalt.
Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen“.

Zwölf neue hochmoderne Farben der Saiſon.
Umfärben und Reinigen jeder Art Stoffe und Gegenſtände der

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handſchuhen c.
Neue Muſterkarten und Vermittelung bei

P. Scherr, Coiffeur.

Wer zweckmäßig annonciren will
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtungs-
fähige Annoncen Expedition von

Rudolf VIOSsse,
Central-Bureau: Berlin Jeruſalemerſtr. AS/49.

Filialen Friedrichſtr. 66, Königſtr.55, Prinzenſtr.41, Karlſtr. IIa, Potsdamerſtr. 51.
Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach- Zeitſchriften in in

timem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner großen Umſätze mit den Zeit-
ungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge gratis.

T

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie
Cacaopulver

von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis

die Zim
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Bei

empfiehlt G. Schönhberger.
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S

W G G S d G G G D G G G G G G J DeJ 9 Be D. d W d 90 S 9 r 0 r 9 W d 950 G 60 5 De A0 4 D0 00 O D H O 59 O 0 R J 4 Cehe ehe henen ehe e

Kaiſer Wilhelms- Halle.Mey's berühmte Stoſſkragen Dienſtag den 7. October 1884, Abends von 8 10 Uhr,
sind Keine Papier- F en n ſt Erſte große Vorſtellung des
K W nn sie sind 7 ersuch m e to racen e 2m We a schon d. en W I 0 S S t 6 I W d n de I 7 0 I d n a der V olt
Stoff vollständ. über- 4 h be e e mit electrischer Beleuchtung.
ar ben e M Ney's Stoffkragen e Zum ersten Male in Dentschland! Sgenau das Aussehen d mit umgelegten Rand Noch nie in dieſer Großartigkeit und Vollkommenheit inStoffkragen

Vorhemdehen

Manschetten

von Leinenkragen, e
sie erſüllen alle An-
forderungen an Halt-
barkeit, Billigkeit,
Rleganz der PForm,

lieſert werden Kann,

Mey's Stoffkragen noch nie Dageweſenes.

Halsweite, resp. der

S e r aun Deutſchland gezeigt. Das Diorama gelangt in einer Größe zur Auf-
Die Erſindung ist I fführung, wie es nur das Theater geſtattet. Es iſt das größte Unternehmen
esetzlich geschütet. der Gegenwart und bietet für Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie zur Erheiterung

Jch bitte ein hochgeehrtes Publikum, ſich von der Güte meiner Vor
bequemes Sitzen u. Weite des Hem- I ſtellungen zu überzeugen.
Passen. Wenn man denbündchens ent- T Alles Nähere die Anſchlagzettel.
bedenkt, dass die sprechend bestoellt Kassenöſffnung 7? Uhr.Cvagg den. Weniger ne ileinen, Kragen beim e i Dir p, e on Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf.,
Waschen u. Plätten wird nicht abgegeben. Kinder die Hälfte. Die Direction
oft verunstaltet, zu Für Knaben gibt es u 7- 2hart gestärkt oder nichts Besseres. Jeder d r e wegen dienen
schlecht gebügelt, Kragen der nur er Frbeit billig zu verkaufen.8 8 M e J 8 e h u r 9 wenige Pfge. Kostet, Roßſtraße 24, Lindengau b. Leipzig.

kann eine ganzewerden, oder dass
sie in der Wäsche bei Woche getragen wer- Eine Wohnung mit 2 Wäſche-
eingehen. den. Rollen iſt Alters halber ſofort zuOtto Schultze, Buchbinder und verpachten Hälterſtraße Nr. 19.
vom Versand-Geschäft Hey C LDdlich, Plagwitz- C. LKlIappach.
Leipzig, welches auf Verlangen ilfustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet. Ordentl. L. ſuch. e. Logis. Pr.

24--30 Thlr. Auch kann Hausarbeit
mit gemacht werden. Off. in der Exp.

des Kreisbl. abzugeben.

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 14.

Specialität!
Echt 6öhm. Pettfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

h e B. G VKnechtſtedener Gold-Eier-Lotterie. r
Schluß ziehung Samſtag II. Octbr. 1884.) Freier giagt dulnn

S Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15000 Mark, Twöringer Bano.

e u

mal 2500 M.. s mal 1000 M. eLoos I M., 11 Looſe 10 M. für Porto u. Liſte 30 Pf. beifüg.)empfiehlt die Gen.Agentur A. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr) u. deren Verkaufsſtel 5 ri che Hend ung

v Kieler Sprotten,Fett-Bücklinge,
h

ardellen.Geraer COachemitr S b tenzu Kleidern in allen Farben. Vorzügliche Aus- Altenburger Schulplatz 6.
St wahl in ſchwarz, Doppelbreite, Meter von I M. Spißwegerich-Ponhon
S 20 Pf. an zu haben bei von We et r

und Bruſtleiden empfiehltA. G v n G. Schönberger.
Sand 14. Ein Mädchen für Küche u. Haus

arbeit wird ſofort oder 15. October
geſucht Oberaltenburg 27, part.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Tiſchlergejellen.
2 Mann finden Arbeit beim
Tiſchler meiſter

Oskar Hädicke,
Sixtiberg I.

Fur mein ColonialwaarenGeſchäf
ſuche ich für ſofort oder ſpäter ein.

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guten Schul
kenntniſſen.

Adolph Michael,
Altenb. Schulpl. Nr. 6.

Ein recht tüchtiges, flinkes und
ſauberes Hausmädchen zum
mön lichſt ſofortigen Antritt
bei ſehr gutem Lohn geſucht.
Gaſthof Dürrenberg.

Lina Völlner.
10 Mk. Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir die
zwei größeren Perſonen nachweiſt, d'
am Sonnabend Abend zwiſchen
und 8 Uhr von den Amtshäuſe
kommend über die Wieſen ging
und aus meinen dort befindlich
Erdgruben zwei große Bund rüſter
Korhbügel entwendet haben.W. Kunth, Korbmachermſtr

Perlobungs- Anzeige.

Statt jeder besonderen Meldung.

Luise Herfs,
Otto Glum, Apotheker.

Verlobte.
Heinsberg und M. -Cladbach,

TodesAnzeige.
Sonntag Morgen 7 Uhr endete ei

ſanfter Tod das längere Leiden meine
lieben und. guten Mannes, des C
ſchäftsführers

Prüfer
in ſeinem 61. Lebensjahre. Dieſe
allen ſeinen lieben Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Die trauernde Wittwe
und Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Hierzu eine Veilage-
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Dienſtag

den 7. Oktober.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 234.
m

Cholera
t an den beiden letzten Tagen der Woche in
talien wieder ſtärker als zum Anfange der
Woche abgenommen. Die tägliche Todeszahl
am Wochenſchluß war 151. Davon ſtarben in
Cremona 10, in Genua 28, in Negapel 28, in
Turin 5, in Salerno 3. Es erkrankten 241,
davon in Cremona 18, in Genug 22, in Neapel
47, in Turin 5, in Salerno 7. Aus Paris
heißt es in ſanitätlicher Beziehung, daß der Ge
ſundheitszuſtand daſelbſt ſehr zufriedenſtellend
ſei. Als an ſporadiſcher Cholera geſtorben
wurden nur 3 Perſonen aufgeführt.

Verſammlungen.
Der weſt deutſche Fluß- und Kanal-

verein hielt Sonnabend in Bremen eine
Verſammlung ab, in welcher auch die Antwort

des Miniſters Maybach auf die vom Verein
eingeſandte Reſolution „Der Kanal Dortmund-
Emshäfen iſt eine Nothwendigkeit und die Re
gierung wird um Wiedervorlage eines entſprechen-
den Geſetzentwurfs an den preußiſchen Landtag
gebeten, entgegengenommen wurde. Die Ver-
ſammlung beſchloß ferner einem im nächſten
Jahre in Antwerpen abzuhaltenden Waſſer-
ſtraßenCongreß beizuwohnen.

Der deutſche Sparkaſſentag in
Weimar hat eine Reſolution des Jnhalts an-
genommen, daß das Syſtem der Uebertragbar-
keit der SparEinlagen allen Verwaltungen an-
zuempfehlen ſei. Das Syſtem gewährt die Mög-
lichkeit für den Sparer, beim Wechſel ſeines
Domizils ohne Abhebung ſeiner Einlagen ruhig
fortſparen zu können, ſo daß er weder in Gefahr
kommt, ſein abgehobenes Sparkapital auszugeben,
noch Zinsverluſte zu erleiden. Dieſe ſegensreiche
Einrichtung der Uebertragbarkeit der Einlagen
von einer Sparkaſſe auf die andere iſt natürlich
nur ausführbar durch Vereinbarungen zwiſchen
möglichſt zahlreichen Sparkaſſen deſſelben engeren
oder weiteren politiſchen Gebietes.

Gedenktage. 7. Oktober 1571. Seeſchlacht bei Lepanto.
1878. Prinz Heinrich von Preußen beginnt ſeine Welt

umſegelung.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 6. October 1884.
Es war dieſes Jahr, als wolle es immer

Sommer bleiben warme Tage und laue Nächte
den ganzen Septembermonat hindurch,
welcher Monat doch unſerer Gegend oftmals
ſchon Reife und auch einige Nachtfröſte zu
bringen pflegt. Der 1. October war auffallend
warm, ſo daß ſich Abends Gewölk am Himmel
aufthürmte, welches einen leichten Regen brachte.
Am Donnerſtag den 2. October aber iſt eine
Veränderung im Wetter eingetreten, es ſtellten
ſich heſtige Regengüſſe ein, welche eine bedeutende
Erniedrigung der Temperatur zur Folge hatten,
und faſt will es ſcheinen, als ob von dieſem

Tage an Regen und rauhere Herbſtwitterung
zur Herrſchaft gelangt wäre.

Die Mondfinſterniß am Sonnabend
Abend war ſchlecht zu beobachten, da der Himml
um dieſe Zeit mit dichten Wolkenmaſſen bedeckt war.

Jn einer hierſelbſt unter dem Vorſitz des
Herrn Amtsvorſteher Neubert ſtattgehabten Ver-
trauensmänner Verſammlung der
Konſervativen iſt Herr Rittergutsbeſitzer
Dr. Dieck in Zöſchen als Kandidat für die
nächſte Reichstagswahl in Ausſicht genommen
worden. Herr Dieck iſt noch darüber unent-
ſchieden, welcher Fraction er ſich anſchließen wird.

Auf vielſeitigen Wunſch bringen wir an
dieſer Stelle heute noch zur Kenntniß, daß die
hieſigen Poſtſchalter ſeit 1. Oktober von
morgens S Uhr ab geöffnet ſind.

Jn der „Kaiſer Wilhelms-Halle“
hierſelbſt wird morgen Dienſtag Abend, das
„größte Wandel-Diorama der Welt“
vorgeführt. Näheres iſt aus der Anzeige im
heutigen Jnſeratentheil erſichtlich.

Jm Saale des „Tivoli“ giebt der Pianiſt
Guſtav Berger (Schüler von Franz Liszt)
am Montag den 13. Ocktober ein Concert.

Jſt der Mann „gut?“ Wie vorſichtig
man bei einer Auskunft ſein muß, beweiſt fol-
gender Fall. Jn Frankfurt a. M. kam ein
Handwerker zu einem Wirthe und befragte ihn
über die Kreditfähigkeit eines Mannes, der mit
dem Befragten gut befreundet war. Der Be-
ſuchte erklärte: „O, der Mann iſt gut, er hat
früher einmal allerdings Unglück gehabt, er iſt
aber, wie geſagt, gut.“ Daraufhin gab der Nach-
frager dem neuen Kunden für mehrere hundert
Mark Kredit. Zahlungsmahnungen blieben
fruchtlos und muß nun der Wirth nach richter-
lichem Erkenntniß für das Wörtchen „gut“ die
Schuld bezahlen. Dieſelbe beträgt ca. 500 Mk.

Ff Gefährliche Schmuckartikel ſind die
jetzt ſo viel gebrauchten Goldkanten und vergol-
deten Metallſchnüre, welche die Damen am
Halskragen und an Kleider-Einfaſſungen benutzen.
Es ſind mehrere Fälle bekannt geworden, in denen
dieſe leicht vergoldeten Kupferdrähte nach raſcher
Abſcheuerung des echten Niederſchlages eine
Röthung und Entzündung der Halshaut mit
Pickeln und Ausſchlag hervorgebracht haben.
Jn einem beſonders akuten Falle bekam kürzlich
eine Dame einen gefährlichen flechtenartigen
Ausſchlag, der ſich über Hals und Geſicht ver-
breitete und eine mehrwöchentliche ſchmerzhafte
Kur nöthig machte. Alſo Vorſicht im Gebrauche
dieſer modernen Goldkanten und Goldſchnüre!
Auf keinen Fall bringe man dieſelben in direkte
Berührung mit der Haut!

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen
Regierung enthält folgende Bekanntmachungen

Perſonal- Chronik. Zu der erledigten evange-
liſchen Pfarrſtelle zu Schönewalde, in der Diöces Herzberg,
iſt der bisherige Predigtamts-Candidat, Gottfried Emil
Strümpfel, berufen und beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu GisperslebenKiliani
und Viti, in der Diöces Erfurt, iſt der bisherige Predigt-
amts-Candidat, Paul Rudolf Walther, berufen und be
ſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Hülfsgeiſtlichen-
ſtelle am Dom zu Stendal, iſt dem bisherigen Predigtamts-
Candidaten Eduard Karl Guſtav Runge verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wetzen
dorf, in der Diöces Querfurt, iſt der bisherige Diakonus
in Nebra, Friedrich Chriſtopp Schwieg er berufen und
beſtätigt worden

Diebſtahl. Dem Dienſtknecht Emil
Müller beim Amtmann Krötzſche im benach-
barten Wallendorf im Dienſt, wurde wie die
„Hall. Ztg.“ ſchreibt in einer der letzten Nächte
ſein Arbeitsbuch, eine Partie Kleidungsſtücke,
eine Peitſche und auch 3,82 M. baares Geld
geſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich auf den
Dienſtknecht Karl Wieleck aus Gorky bei Med-
zibor, welcher gleichfalls bei Krötzſche in Dienſt
ſtand und ſich in jener Nacht heimlich auf und
davon gemacht hat. Derſelbe wird, da Anzeige
von dem Diebſtahl erſtattet iſt, verfolgt.

Frankleben, 3. Oktober. Als die Ehefrau
des Hausbeſitzers Mitternacht am Mittwoch Vor-
mittag vom Felde nach ihrem Gehöft zurück-
kehrte, bemerkte ſie, wie die „Hall. Ztg.“ berichtet,
einen Mann, welcher aus ihrem Garten über
die Umfaſſungsmauer flüchtete. Bei näherer
Unterſuchung ihrer Wohnung fand ſie, daß ihre
Kommode und das Kleiderſpind erbrochen, der
Jnhalt in Unordnung gebracht und aus der
Kommode ein Geldbetrag von ca. 15 M. ge-
ſtohlen worden war. Der Dieb hatte das
Stubenfenſter aufgedrückt, und war durch das-
ſelbe in die Stube eingeſtiegen. Auf erfolgte
Anzeige beim Gendarmen machte ſich letzterer
zur Vigilanz nach dem Diebe ſofort auf den
Weg und traf auch gegen Mittag auf der be-
nachbarten Wieſe auf den Dachdecker E. aus
Merſeburg, auf welchen die Perſonenbeſchreibung
des Diebes genau paßte. Derſelbe wurde daher
trotz ſeines Läugnens feſtgenommen und nach
hier transportirt, von Frau Mitternacht und
andern Perſonen auch wirklich als derjenige
recognoscirt, welcher die Gartenmauer über-
ſtiegen hatte. Angeſichts dieſer Belaſtungs-
momente konnte E. denn auch nicht umhin, den
Einbruch und Diebſtahl zuzugeſtehen.

Wehlitz. Am 2. Oktober fand hierſelbſt
Jagd ſtatt und wurden 33 Haſen und 3 Reb-
hühner erlegt.

Als in einer der letzten Nächte der Tiſchler
Klepzig aus dem Dorfe Modelwitz, von einer

Tanzbeluſtigung aus Hänichen kommend, die
Chauſſee bei Papitz paſſirte, wurde er plötzlich
von einem Manne, welcher hinter einem Baume
hervortrat, und in welchem er mit Beſtimmtheit
den Schornſteinfegergeſellen H. aus Schkeuditz
erkannte, mit den Worten angeredet: „Du Hund
biſt mir ſchon lange in der Wege geweſen, Dich
will ich jetzt beſeitigen“, und hierauf ohne irgend
welche Veranlaſſung mit einem harten Gegenſtande,
einem Meſſer oder Schlüſſel ſo fürchterlich gegen
den Kopf geſchlagen, daß er ſtark blutend ohn-
mächtig zur Erde fiel. Als er nach Verlauf
von etwa 1 Stunde wieder erwachte, war H.
verſchwunden, dagegen befand ſich der Maurer
Mietzſch aus Modelwitz an ſeiner Seite, welcher
inzwiſchen herbeigekommen war und ihn gefunden
hatte, und unter deſſen Beiſtand und Hülfe er
nunmehr nach Hauſe gelangen konnte. Anzeige
iſt erſtattet.

Eisleben, 1. Oktober. Heute Morgen 3
bis 4 Uhr wurde der ſich auf dem Wege nach
Helbra befindende Schachtmaurer Jllgner von
hier in der ſogenannten großen Glume von fünf
ihm begegnenden polniſchen Arbeitern, welche
die hieſige Gegend dem Anſchein nach, da ſelbe
Kiſten und Koffer c. bei ſich führten, verließen,
angefallen. Die Strolche verlangten von J.
Schnaps, worauf derſelbe erklärte, daß ſie nach
der Stadt gingen, wo ſie welchen erhalten
könnten, ſeinen geringen Vorrath brauche er
ſelbſt auf der Arbeit. Daraufhin griffen ſie ihn
thätlich an. Auf ſein Hülferufen eilten zwei
von Eisleben kommende Leute, der Locomotiv-
führer Br. Hübner und der Feuermann Gaſchlag,
beide von hier, dem Bedrängten zu Hülfe, und
ſchlugen die Wegelagerer nach Austheilung
mehrerer kräftiger Hiebe in die Flucht. Wie
verlautet, wird in ungefähr acht Tagen, wahr-
ſcheinlich am 9. d. Mts., der Herr Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Herr von Wolff aus
Magdeburg in Begleitung des Herrn Regier-
ungs Präſidenten von Dieſt aus Merſeburg
hier eintreffen, um die Werke der Mangsfelder
Gewerkſchaft in Augenſchein zu nehmen. Be-
kanntlich war Herr von Wolff im vorigen
Jahre verhindert, dies mit dem Herrn Staats-
miniſter von Bötticher zugleich zu thun, und
wird alſo das Verſäumte nachholen wollen.

Halle, 2. Oktober. Geſtern gegen Abend
hat ſich der Einjährig- Freiwillige Gröhl hier,
in der Geiſtſtraße wohnhaft, mittelſt einer Platz
patrone in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Die
Motive zu dieſer traurigen That ſind noch un-
bekannt.

Apolda, 1. Oktober. Geſtern Abend gegen
9 Uhr brach im Gehöft des Oekonomen Karl
Dittmar in Großromſtedt Feuer aus und wurden
dadurch ſämmtliche Stallungen eingeäſchert;
außer den Hühnern, die größtentheils ver-
brannten, wurde ſämmtliches Vieh gerettet.

Greiz, 29. September. Als geſtern Nach-
mittag während der auf dem hieſigen Schützen-
platz ſtattgehabten Vorſtellung einer Seiltänzer-
truppe das Seil, welches eben der Künſtler be
ſteigen wollte, ſtraff angezogen wurde, riß das-
ſelbe, infolgedeſſen der Seilbock herunter und
unter das zahlreich verſammelte Publikum fiel.
Zwei Knaben wurden nicht unbedeutend verletzt.
Doch beſſerte ſich nach einigen Stunden der
Zuſtand der Verletzten ſoweit, daß ſie Abends
den Heimweg antreten konnten. Die Vermuth-
ung liegt ſehr nahe, daß in der Nacht vorher
das Seil von Frevlern durchſchnitten wurde. Der
Beſitzer hat auf Namhaftmachung des Thäters
eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt.

Vacanzenliſte (4. Armeekorps
Das Poſtamt Bis marck (Provinz Sachſen) ſucht einen

Poſthilfsboten im Landbriefträgerdienſt mit 1,50 M.
Tagegeld,

Zum 1. Dezember d. J. ſucht das Poſtamt zu Erfurt
einen Stadtpoſtboten mit 680 M. Gehalt u. 180 M.
Wohnungsgeld-Zuſchuß jährlich.

Der Gefängniß-Vorſtand zu Erfurt ſucht einen Nach t
wächter beim dortigen Gefängniß mit 1 M. für jede
Nachtwache und Nebenverdienſten.

Das Königl. EiſenbahnBetriebsamt Magdeburg Halber
ſtadt zu Magdeburg ſucht 4 Stations-Aſpiranten
mit monatlich 75 M. Anfangs-Gehalt zum ſoſortigen An
tritt. Außerdem ſind bei demſelben 10 Stellen im Fahr
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dienſt ſofort zu beſetzen. Die Anwärter werden mit je
54 M. Gehalt pro Monat zunächſt in Bremſerdienſt be
ſchäftigt.

Unglücksfälle und Verbrechen

Die Jnſel Js land iſt von einem furcht-
baren Orkan heimgeſucht. 19 meiſt nor-
wegiſche Schiffe ſanken. 32 ſind beſchädigt.
60 Fiſcherbote ſanken. Viele Menſchen
kamen um.

Auf der Bahn von Lyon nach Paris wurde
ein Steuereinnehmer, der 8000 Fres. an
die Hauptkaſſe abliefern wollte, von einem Reiſe-
gefährten, mit dem er allein im Coupée war,
ſehr ſchwer verwundet und beraubt.
Der Verbrecher entſprang während der Fahrt.

Eine aus Erie, Pennſylvanien, eingegangene
Depeſche meldet, daß bei einem auf dem Renn-
platze abgehaltenen Jahrmarkte die große
Tribüne zuſammenbrach und unter ihren
Trümmern 200 Perſonen begrub. Beim
Abgang der Depeſche waren bereits 19 Leichen
aus den Trümmern hervorgezogen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer erfreut ſich in BadenBaden

andauernd des beſten Wohlſeins und unternimmt,
bei günſtigem Wetter, täglich, nach Erledigung
der Regierungsgeſchäfte, Spazierfahrten in die
Umgegend hin und wieder auch Promenaden.
Auch das Befinden der Kaiſerin iſt nach den
nach Berlin gelangten Nachrichten recht erfreulich.

Die Kaiſerin hat an den Magiſtrat
von Berlin auf eine Glückwunſchadreſſe zum
Geburtstag folgendes Antwortſchreiben ge
richtetWe Magiſtrat Berlins hat aus Anlaß meines Geburts

feſtes mir wieder ſeine Wünſche in aufrichtiger Weiſe kund
gegeben. Jch habe dieſelben mit der dankbaren Empfindung
entgegengenommen, die jeder Beweis ſolcher Geſinnung an
einem Tage doppelt erweckt, an welchem der Rückblick auf
ein verfloſſenes Lebensjahr zu ernſten und freudigen Be
trachtungen Anlaß giebt. Zu den letzteren muß ich die
Eindrücke der jüngſt vergangenen Tage rechnen und nur
mit demüthigem Dank gegen Gott erkennen, daß es mir
vergönnt war, Zeuge der Liebe und Anhänglichkeit zu ſein,
welche dem Kaiſer und ſeinem Haus in rührender und
erhebender Art entgegengebracht werden und deren patrio
tiſchen Wiederhall ich auch in der Zuſchrift des Magiſtrats
mit Freuden wahrnehme“

Prinz Friedrich Karl von Preußen
iſt aus Oſtpreußen am Sonnabend früh wieder
in Berlin bezw. Potsdam eingetroffen.

Die kronprinzliche Familie wird,
wie aus Bozen nach Berlin gemeldet wird, im
ſtrengſten Jncognito einen mehrwöchigen Aufent

halt in Gries bei Bozen in Tirol nehmen.
Kronprinz Rudolf von Oeſterr eich,

der mit dem Prinzen Wilhelm von Preu-
ßen am 14. d. Mts. von Wien nach Berlin
reiſt, wird von ſeiner Gemahlin begleitet ſein.
Man hofft, auch die Prinzeſſin Wilhelm werde
bis dahin im Stande ſein, den hohen Beſuch zu
begrüßen.

Wie die „Hamburger Nachrichten ſchreiben,
iſt es jetzt beſtimmt, daß der Großherzog
Friedrich Franz III. von Mecklenburg
mit ſeiner Gemahlin und ſeinen 2
Kindern in dieſen Tagen ſeine Reiſe nach
dem Süden antritt, um in einem wärmeren
Klima auf 6—-7 Monate Winteraufenthalt zu
nehmen. Als vorläufiges Reiſeziel gilt bis jetzt
BadenBaden. Wo der Großherzog von dort
ſeinen ferneren Aufenthalt nehmen wird, iſt noch
unbeſtimmt und hängt weſentlich von der Ver
breitung der Cholera ab. Nach Cannes, Palermo,
Rom und Florenz dürfte er wegen der Cholera
in dieſem Jahre wohl nicht reiſen. Es iſt leicht
möglich, daß der Großherzog in Livadia in der
Krim, wo ſein Schwiegervater, der Großfürſt
Michael, ein reizend gelegenes Luſtſchloß am
Ufer des Schwarzen Meeres beſitzt, welches er
ihm zur Dispoſition geſtellt hat, ſeinen Winter-
aufenthalt nehmen wird.

Der Staatsſekretär Dr. Stephan hat nach
eingehender diesbezüglicher Prüfung eine von
einem Herrn in Offenbach herrührende neue
Methode zur Entleerung der Poſtbrief-
kaſten, welche es den betreffenden Beamten that-
ſächlich unmöglich macht, den Inhalt in irgend
einer Weiſe zu berühren, definitiv ange-
nommen. Der Poſtſack wird, ganz geſchloſſen,
in zwei Schienen, bis an die Rückwand des Kaſtens
geſchoben und kann erſt dann, dort angelangt,
mit einem langen Schlüſſel geöffnet werden es
erfolgt dann zugleich durch automatiſche Thätig

keit die vollſtändige Oeffnung und Entleerung
des Kaſtens. Das Wiedervorziehen des Poſt
ſackes ſchließt denſelben, und auch der Poſtſack
muß in dem Augenblick der Wiederabnahme aus
den Schienen geſchloſſen werden, da ihn ſonſt
der Poſtbote überhaupt nicht entfernen kann.
Eine Veruntreuung des Jnhalts, ſowie eine Nach-
läſſigkeit in der Entleerung des Kaſtens iſt da-
durch unmöglich gemacht.

Hans Makart, der berühmte Wiener
Maler, iſt am Freitag Abend, wie wir bereits
in voriger Nr. meldeten, geſtorben. Vom Ner-
venparoxismus im Sommer erholt, wurde er
von einem ernſten Gehirnleiden ergriffen. Mon-
tag Abend war er noch ganz wohl. Als er am
Dienſtag früh aufſtehen wollte, ſtürzte er plötzlich
beſinnungslos zuſammen. So fand ihn ſeine
Frau im Schlafzimmer. Eine acute Gehirnhaut-
entzündung, zu der Lungenentzündung trat, hat
ihn hinweggerafft. Die letzten 48 Stunden war
er bewußtlos. Mit ſchwerem Seufzer, ohne
beſonderen Todeskampf iſt er in den Armen
ſeiner Frau verſchieden. Makart iſt nicht alt
geworden. Er war am 29. Mai 1840 zu Salz-
burg geboren, als Kind armer Eltern. 1859
kam er nach München. Zwei Jahre darauf,
nachdem er Piloty's Schüler geworden war,
erſchien ſein erſtes Bild „Lavoiſier im Gefäng-
niß“. Allgemein bekannt wurde ſein Name im
Jahre 1868, als das in unglaublich kurzer Zeit
gemalte Bild „Die ſieben Todſünden“ oder „Die
Peſt in Florenz“ ausgeſtellt wurde. Durch die
Kühnheit der Darſtellung und ſeinen koloriſtiſchen
Reiz erregte das Bild ungetheilte Bewunderung,
wenn es auch ſeines Stoffes wegen die Veran-
laſſung zu erregten Erörterungen bot. Von den
verführeriſch glänzenden Werken, die Makart
ſeitdem geſchaffen, weiß die Welt. Seine „Ca
terina Cornaro“, die „Cleopatra“, „Karl V. in
Antwerpen“, „Die Jagd der Diana“, „Der
Sommer“ c. ſind allgemein bekannt. Sein
letztes großes Bild „Der Frühling“ ſtellt eine
ſchöne Nymphe dar, die einem Reiter aus einer
Quelle Waſſer reicht. Die Nymphe trägt die
Züge von Makart's jetziger, zweiten Frau, der
früheren Primaballerina Bertha Linda, mit der
er ſeit Juli 1882 vermählt war. Makart hin-
terläßt zwei Kinder erſter Ehe, einen Knaben
und ein Mädchen, ſowie ein bedeutendes Vermögen.

Der luſtige Floh. Ein junger Mann
wurde in ſeiner Nachtruhe durch das Beißen
eines kleinen Thieres, „Floh“ genannt, geſtört.
Er ſteht auf, wird des Peinigers habhaft; er
beſchließt grauſame Rache, dieſelbe aber auf
morgen zu verſchieben, und ſetzt den kleinen
„Herrn Braun“ auf das Zifferblatt ſeiner Uhr,
worauf er dieſelbe mit dem Glas verſchließt.
„Am andern Morgen,“ erzählte er, „was glaubt
ihr, daß ich ſah Herr Braun ſitzt auf dem Se-
kundenzeiger meiner Uhr und fährt Karuſſell.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.

Die Marlitt ſoll, wie jetzt vielfach erwähnt wird,
ehedem Opernſängerin geweſen ſein. Bei der erſten Auf
führung von Meyerbeer's „Prophet“ an der Hofbühne zu
Sondershauſen im April 1850 trat Fräulein Eugenie John,
die nachmalige bekannte Romandichterin E. Marlitt, als
Fides mit künſtleriſchem Erfolge auf. Fräulein John war
ein Schützling der regierenden Fürſtin von Schwarzburg-
Sondershauſen, hatte in Sondershauſen die höhere Töchter
ſchule beſucht und war dann auf Koſten der genannten
Fürſtin, einer Prinzeſſin von Hohenlohe-Oehringen, in Wien
zur Konzert- und Bühnenſängerin ausgebildet worden. Als
die Künſtlerin dieſen Beruf aufgeben mußte, wurde ſie Vor
leſerin und Reiſebegleiterin der Fürſtin (1863). Seit 1865
widmete ſie ſich ausſchließlich der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit.
Es iſt unſeres Wiſſens hiervon bisher noch nichts bekannt
geworden.

Theodor Wachtel hat ſich von Berlin nach Wien
gewendet und ſomit der deutſchen Reichshauptſtadt für
immer den Rücken gekehrt. Jn Wien wird der Künſtler
übrigens nicht auftreten, ſondern ſeine Tage in Ruhe ver
leben.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag den 7. Oktober. Pitt und Fox.

Hiſtoriſches Original Luſtſpiel in 5 Acten von Rudolf von
Gottſchall. Altes: Dienſtag 7. Oktober. Anfang 7 Uhr.
Zum 116, Male: Der Bettelſtudent. Operette in
3 Acten von F. Zell und Richard Genée. Muſik von
Carl Millöcker.

Neue s: Mittwoch: Fidelio. Donnerſtag: Sappho.
Freitag: Hans Heiling. Sonnabend: Der

Trompeter von Säkkingen. Altes: Mittwoch
Haſemanns Töchter. Donnerſtag: KyritzPyritz.

Freitag: Deficit. Sonnabend: Der Salon-
tyroler.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Kirchen Rachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Franz Otto, S. des Handelsmann

Schönfeld Friedrich Wilhelm, S. des Handarb. Kämmerer,
Getraut: der Secondlieutenant im Kgl. 2. Pommerſchen
Ulanen Regiment Nr. 9, Freiherr Arthur von KlotTraut
vetter zu Demmin mit Jungfrau Eliſabeth von Buggen
hagen bier der Former Prinzler zu Halle a. S. mit
Jungfran Bertha Reinitz hier. Beerdigt: den 1. Okt,
der Eiſendreher Meyer.

Stadt. Getauft: Friedrich Guſtav, S. des Ge-
ſchirrführers Pfeiffer Friedrich Wilhelm Guſtav, S. des
Schuhmachers Schwarze Martha Klara, T. des Schuh
machermſtrs. Kalkof; Jda Martha, T. des Metalldrehers
Hagemann Martha Lina, T. des verſtorb. Handarbeiters
Neuendorf. Getraut: Der Schuhmacher T. F. Bauer
hier mit Frau A. geb. Apitzſch. Beerdigt: Den 30. Sept.
die geſchiedene Frau Tiſchler Koch den 1. Oktbr, der j.
S. des Zimmermanns Weniger den 4., die jüngſte T.
des Markthelfers Eckart den 5, der todtgeborne Zwillings
ſohn des Maurers Berger den 7., der Lohgerbermſtr. Barth.

Neumarkt. Beerdigt: Lie jüngſte Tochter des
Schauſpielers Müller:

Altenburg Getauft: Johannes Conrad, S. des
Oeconom Wallenburger Johanna Helene, T. des Reg.
Secretair Aſſiſtent Dießner. Beerdigt: Der S. des
Tiſchler Kretſchmar; der S. des herrſchaftlichen Diener
Meiling; die hinterlaſſene Wittwe des Kanzlei-Jnſpektor
Heym die Ehefrau des HauptSteueramtsAſſiſtent von
Wietersheim.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. September bis 5. Oktober 1884.

Eheſchließungen: Der Maurer Johann Gottlob
Karl Bielig, Steinſtr 2, mit Pauline Emilie Herrmann,
Brühl 17; der Seconde Lieutenant im 2. Pommerſchen
Ulanen Regiment Nr. 9, Freiherr Arthur Chriſtian Ludwig
Karl Hermann von KlotTrautvetter zu Demmin, mit
Anna Louiſe Adelheid Clotilde Eveline Eliſabeth von
Buggenhagen, Domplatz 4.

Geboren: Dem Böttchermſtr. R. Günther eine T.,
Neumarkt 10; dem Bäckermſtr. R. Heyne eine T., Schmale
ſtraße 14; dem Feuerſociet, Calculator J. Herbers eine T.,
Weißenfelſerſtr. 2b dem herrſchaftl. Diener F. Meiling
ein S, Halleſche Str. 30; dem Handarb. H. Steinbrück
eine T., Halbmondſtr. 1; dem Maurer L. Berger ein S.,
Hüterſtr. 1a; dem Lehrer O. Müller eine T., Hälterſtr. 5;
dem Geſchirrführer K, Bau eine T., gr. Sixtiſtr. 13a
dem Schuhmacher W. Straube eine T., Johannieſtr, 1.

Geſtorben: Des Zimmermann O. Weniger S. Karl
Max, 1 Jahr 8 Monate, Verzehrung, Sixtiberg 7; der
Eiſendreher Otto Meyer, 25 Jahre, Lungenſchwindſucht,
Brauhof 1; des verſtorb. Kanzlei-Jnſpector Heym Ehefrau,
Emilie geb. Liebing, 72 Jahre, Lungenlähmung, Kariſtr. 4
des herrſchaftl. Dieners F. Meiling S. Friedrich Wilhelm,
3 Tage, Herzſchlag, Halleſche Str. 30; des Markthelfers
K. Eckart T. Bertha Alma, 10 Monate, Krämpfe, Vor
werk 9; des Maurers L. Berger todtgeb. S., Hüterſir. 13;
des SteueramtsRendant H. von Wietersheim Ehefrau
Emilie Marie Jda geb. Stockhinger, 31 Jahre 2 Monate,

H. Müller T. Marie Meta Thecla, 6 Monate, KrämpfeAmtshäuſer 1; der Lohgerbermſtr. Karl Auguſt ver

72 Jahre 2 Monate, Schlaganfall, Gotthardtsſtr. 43.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 4. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,60Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. z E. 275,60

Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,10. 4 Ungar.
Goldrente 77,70. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,80,
Oeſterr. FranzStaatsbahn 511, Oeſterr. CreditActien
482, Tendenz befeſtigt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 4. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 148,50

April-Mai 169,20 ruhig. Roggen October. 142,20
November December 134,70. AprilMai 136,76, ruhig.

Gerſte le. 120--185. Hafer October 129,50
Spiritus loco 46,80. Oct. 47,80. April-Mai 47,

r e loco 51,30. Oetober 50,50. AprilMai
Magdeburg, 4. Oktbr. Land Weizen 152-—158 Mk.

WeißWeizen 153—159 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 134—-140 Mk., Roggen 143 146 Mk.
ChevalierGerſte 153--183 Mk. LandGerſte 140 152
Mk., Hafer 136--142 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,90-—-47,40 Mk.

Merſeburg 1. October. Der DurchſchnittsMarkt
preis für den Monat September betrug pro 100 Kgr.
Weizen 16,35 M., Roggen 15,08 M. Gerſte 17,38 M.,
Hafer 16,25 M., Erbſen 17,50 M., Bohnen 17,50 M.,
Linſen 22, M., Kartoffeln 5,50 M., Langſtroh 4,13
M., Krummſtroh 3,13 M., Heu 6,81 M., pro 1 Kgr.
Rindfleiſch (von der Keule) 1,25 M., (Bauchfleiſch) 1,15
M., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammel
fleiſch 1,15 M., Speck (geräucherter) 1,70 M., Eßbutter
2,69 M., pro Schock Eier 3,70 M.

Merſeburg, 4. Octbr. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 28. September bis 4. October er.
wiſchen 6,00-- 10,50 Mk, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

Lungenſchwindſucht, Oberalte nburg 10; des Schauſpielers
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